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BANKSCHALTER

Finanzielle
Folgen der
Senioren-
Hochzeit (2)

« ITe/cke Fo/ge« /tat die i/oc/zzezY wemer Fretaidm
im Fke- im<i FrZ>rec/ii?»

«Am 1. Januar 1988 tritt das neue Ehe- und Erb-
recht in Kraft. Nach dem neuen Ehegüterrecht
wird das, was jeder in die Ehe einbringt - inklu-
sive das, was er vom verstorbenen Ehegatten
geerbt hat -, persönliches Eigengut, das er selber
verwaltet und nutzt.
Beim Tode eines Ehegatten erhält jeder kraft
Güterrecht die Hälfte der Errungenschaft des

andern. Was dann verbleibt, ist das Nachlass-
vermögen, das nach den Bestimmungen des neu-
en Erbrechts geteilt wird. Der Ehepartner des

Verstorbenen erbt nebst seinen Kindern aus er-
ster Ehe. Die Seniorenhochzeit hat für die Nach-
kommen weitreichende Folgen, die ich Ihnen
anhand eines Beispiels aufzeigen möchte:
Nehmen wir an, jeder Ehegatte habe bei der Hei-
rat ein Vermögen von Fr. 100 000, die Errungen-
Schaft des Ehemannes betrage Fr. 30 000, dieje-
nige Ihrer Freundin Fr. 10 000 und Ihre Freun-
din sterbe vor ihrem Ehemann.

ohne
mit Heirat Heirat

Ehemann Ehefrau Partnerin
Vermögen heute 100 000 100 000 100 000
Veränderung beim
Ableben Ehefrau + 30 000 +10 000 +10 000

130 000 110 000 110 000
Anspruch Ehemann + 5 000 - 5 000
Anspruch Erben Ehefrau -15 000 +15 000

Nachlassvermögen 120 000 120 000 110 000
Erbteil Ehepartner (Vi) + 60 000 -60 000

Erbteil Nach-
kommen Ehefrau 60 000 110 000
Erbanspruch Nach-
kommen Ehemann 180 000

Die Kinder des erstverstorbenen Ehegatten sind
somit gegenüber denjenigen des zweitverstorbe-
nen im Nachteil.»
«Kann man den« gar m'c/zA gegen «fzese Fo/gen
ttm?»

«Doch, Ihre Freundin kann den Ehemann durch
Testament auf den Pflichtteil setzen. Dann er-
hält er nur noch 14 des Nachlassvermögens oder
Fr. 30 000. Ausserdem könnten die beiden einen
Erbverzichtsvertrag zugunsten der Kinder ab-
schliessen.» Fr. F. G'vva/ter, .SAH

Vö//ege/üW
nac/7 dem Essen?
Hnwoh/se/n?
Appef/f/os/gke/f?

zellerbalsam*'
Balsam
für Magert
und Darm
Kräuterarznei aus elf
heilkräftigen Heilpflanzen

In Apotheken und Drogerien

*> und für unterwegs: Zellerbalsam-Tabletten

Hindermann + Co AG 8832 Wollerau
beim Bahnhof Telefon 01 / 7848811

Narre: _

Adresse:

^X

<Riposo>
In diesem Sessel
sitzen Sie bequem
und anatomisch richtig
und stehen genau so
leicht auf, wie Sie Platz
genommen haben.

M•Stzmobel
Hindermann

z

Dazu die passenden Sofas, 2- und 3plätzig.
Verkauf durch die Möbelgeschäfte.
Verlangen Sie Prospekte beim Fabrikanten.
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